
Leseversammlungen der Brüdergemeine
in der Passions- und Osterzeit

1) Samstag - Betanienstunde
Lied 1: 4 Str. Mel. 73.5
Wir danken dir, Herr Jesu Christ, dass du für uns gestorben bist und hast
uns durch dein teures Blut gemacht vor Gott gerecht und gut.
Wir bitten, wahrer Mensch und Gott: Durch deine Wunden, Schmach und
Spott erlös uns von dem ewgen Tod und tröst uns in der letzten Not.
Behüt uns auch vor Sünd uns Schand und reich uns dein allmächtig Hand,
dass wir im Kreuz geduldig sein, getröstet durch dein schwere Pein,
und  schöpfen  draus  die  Zuversicht,  dass  du  uns  wirst  verlassen  nicht,
sondern ganz treulich bei uns stehn, dass wir durchs Kreuz ins Leben gehn.
(Willkommen zu dieser Versammlung im Rahmen der Leseversammlungen
der  Brüdergemeine!  Ein  herzlicher  Gruß  allen  –  ob  allein  im  „stillen
Kämmerlein“,  im  kleineren  oder  im  größeren  Kreis.  Die  Karwochen-
Lesungen beginnen mit den Geschichten in Bethanien – dem „Armenhaus“
vor  Jerusalem.  Ein  erster  Schwerpunkt  ist  die  „Auferweckung  des
Lazarus“.)
Bibeltext: Johannes 11,1-7
Es lag aber einer krank, Lazarus aus Betanien, dem Dorf Marias und ihrer
Schwester Marta. Maria aber war es, die den Herrn mit Salböl gesalbt und
seine Füße mit  ihrem Haar getrocknet  hatte.  Deren Bruder Lazarus  war
krank. Da sandten die Schwestern zu Jesus und ließen ihm sagen: Herr,
siehe,  der,  den du lieb hast,  liegt  krank. Als Jesus das hörte,  sprach er:
Diese Krankheit  ist  nicht  zum Tode,  sondern zur Verherrlichung Gottes,
damit der Sohn Gottes dadurch verherrlicht werde. Jesus aber hatte Marta
lieb und ihre Schwester und Lazarus. Als er nun hörte, dass er krank war,
blieb er noch zwei Tage an dem Ort, wo er war; danach spricht er zu seinen
Jüngern: Lasst uns wieder nach Judäa ziehen!
Lied 2: Mel. 331 (Jesus ist kommen, Grund ewiger Freude)
Seine allmächtige Stärke beweiset in den Ohnmächtigen mächtige Kraft;
dann wird alleine sein Name gepreiset, wann er den Zagenden Freudigkeit
schafft.  Darum,  o  Jesu,  gib,  dass  ich  dir  traue,  wenn ich  die  Hilfe  vor
Augen nicht schaue.
Bibeltext: Johannes 11,17-25a
Als Jesus kam, fand er Lazarus schon vier Tage im Grabe liegen. Betanien
aber war nahe bei Jerusalem, etwa eine halbe Stunde entfernt. Und viele

Juden waren zu Marta und Maria gekommen, sie zu trösten wegen ihres
Bruders. Als Marta nun hörte, dass Jesus kommt, geht sie ihm entgegen;
Maria aber blieb daheim sitzen. Da sprach Marta zu Jesus: Herr, wärst du
hier gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben. Aber auch jetzt weiß ich:
Was du bittest von Gott, das wird dir Gott geben. Jesus spricht zu ihr: Dein
Bruder  wird auferstehen.  Marta  spricht  zu ihm:  Ich  weiß wohl,  dass  er
auferstehen wird - bei der Auferstehung am Jüngsten Tage. Jesus spricht zu
ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben.
Lied 3: Mel. 114
Wir danken dir, Herr Jesu Christ, dass du vom Tod erstanden bist und hast
dem Tod zerstört sein Macht und uns zum Leben wiederbracht. Halleluja.
Lesung: Johannes 11,25b-37
Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt; und wer da lebt
und glaubt an mich, der wird nimmermehr sterben. Glaubst du das? Sie
spricht zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist,  der Sohn
Gottes, der in die Welt gekommen ist. Und als sie das gesagt hatte, ging sie
hin und rief ihre Schwester Maria heimlich und sprach zu ihr: Der Meister
ist da und ruft dich. Als Maria das hörte, stand sie eilend auf und kam zu
ihm. Jesus aber war noch nicht in das Dorf gekommen, sondern war noch
dort,  wo ihm Marta  begegnet  war.  Als die  Juden,  die  bei  ihr im Hause
waren und sie trösteten, sahen, dass Maria eilend aufstand und hinausging,
folgten sie ihr, weil sie dachten: Sie geht zum Grab, um dort zu weinen. Als
nun Maria dahin kam, wo Jesus war, und sah ihn, fiel sie ihm zu Füßen und
sprach  zu  ihm:  Herr,  wärst  du  hier  gewesen,  mein  Bruder  wäre  nicht
gestorben. Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die Juden weinten,
die  mit  ihr  gekommen  waren,  ergrimmte  er  im  Geist  und  wurde  sehr
betrübt und sprach: Wo habt ihr ihn hingelegt? Sie antworteten ihm: Herr,
komm und sieh es! Und Jesus gingen die Augen über.  Da sprachen die
Juden: Siehe, wie hat er ihn lieb gehabt! Einige aber unter ihnen sprachen:
Er hat dem Blinden die Augen aufgetan; konnte er nicht auch machen, dass
dieser nicht sterben musste?
Lied 4: 2 Str. Mel. 39.3 (Christus, der ist mein Leben)
Es münden alle Pfade durch Schicksal, Schuld und Tod doch ein in Gottes
Gnade trotz aller unsrer Not.
Du kannst nicht tiefer fallen als nur in Gottes Hand, die er zum Heil uns
allen barmherzig ausgespannt.
Bibeltext: Johannes 11,38-45



Da ergrimmte Jesus abermals und kam zum Grab. Es war aber eine Höhle
und ein Stein lag davor. Jesus sprach: Hebt den Stein weg! Spricht zu ihm
Marta, die Schwester des Verstorbenen: Herr, er stinkt schon; denn er liegt
seit vier Tagen. Jesus spricht zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du
glaubst, wirst du die Herrlichkeit  Gottes sehen? Da hoben sie den Stein
weg. Jesus aber hob seine Augen auf und sprach: Vater, ich danke dir, dass
du mich erhört hast.  Ich weiß, dass du mich allezeit  hörst; aber um des
Volkes willen, das umhersteht, sage ich´s, damit sie glauben, dass du mich
gesandt hast. Als er das gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus,
komm heraus! Und der Verstorbene kam heraus, gebunden mit Grabtüchern
an  Füßen  und  Händen,  und  sein  Gesicht  war  verhüllt  mit  einem
Schweißtuch. Jesus spricht zu ihnen: Löst die Binden und lasst ihn gehen!
Viele nun von den Juden, die zu Maria gekommen waren und sahen, was
Jesus tat, glaubten an ihn.
Lied 5: 2 Str. Mel. 48 (Nun lasst uns Gott dem Herren)
Ein  Arzt  ist  uns  gegeben,  der  selber  ist  das  Leben:  Christus,  für  uns
gestorben, der hat das Heil erworben.
Durch ihn ist uns vergeben die Sünd, geschenkt das Leben; im Himmel
solln wir haben, o Gott, wie große Gaben!
Bibeltext: Johannes 11,55-57
Es war aber nahe das Passafest der Juden; und viele aus der Gegend gingen
hinauf nach Jerusalem vor dem Fest, dass sie sich reinigten. Da fragten sie
nach Jesus und redeten miteinander, als sie im Tempel standen: Was meint
ihr?  Er  wird  doch  nicht  zum  Fest  kommen?  Die  Hohenpriester  und
Pharisäer aber hatten Befehl gegeben: Wenn jemand weiß, wo er ist, soll er
´s anzeigen, damit sie ihn ergreifen könnten.
Lied 6: 2 Str. Mel. 115 (Lieder mit nicht so geläufiger Melodie können auch
gelesen werden)
Wir gehn hinauf nach Jerusalem in leidender Liebe Zeiten und sehen, wie
einer für alle stirbt, um uns einen Platz zu bereiten.
Wir gehn hinauf nach Jerusalem, zur Stätte der ewgen Klarheit. Wo Leiden
und Ohnmacht in unsrer Welt, da finden wir Christus in Wahrheit.
(Schließlich  folgt  die  zweite  wichtige  „Bethanien-Geschichte“:  Jesu
Salbung in Bethanien.)
Bibeltext: Johannes 12,1-5.7.8
Sechs Tage vor dem Passafest kam Jesus nach Betanien, wo Lazarus war,
den Jesus auferweckt hatte von den Toten. Dort machten sie ihm ein Mahl
und Marta diente ihm; Lazarus aber war einer von denen, die mit ihm zu

Tisch saßen. Da nahm Maria ein Pfund Salböl von unverfälschter, kostbarer
Narde und salbte die Füße Jesu und trocknete mit ihrem Haar seine Füße;
das  Haus  aber  wurde  erfüllt  vom Duft  des  Öls.  Da sprach einer  seiner
Jünger, Judas Iskariot, der ihn hernach verriet: Warum ist dieses Öl nicht
für dreihundert Silbergroschen verkauft worden und den Armen gegeben?
Da sprach Jesus: Lass sie in Frieden! Es soll gelten für den Tag meines
Begräbnisses.  Denn Arme habt  ihr allezeit  bei  euch;  mich aber habt  ihr
nicht allezeit.                Johannes 12,1-5.7.8
Lied 7: 2 Str. Mel. 350
Wenn das Leid jedes Armen uns Christus zeigt und die Not, die wir lindern,
zur Freude wird, dann hat Gott unter uns schon sein Haus gebaut,  dann
wohnt  er  schon in  unserer  Welt.  Ja,  dann schauen  wir  heut  schon sein
Angesicht in der Liebe, die alles umfängt, in der Liebe, die alles umfängt.
Wenn der Trost, den wir geben, uns weiter trägt und der Schmerz, den wir
teilen, zur Hoffnung wird, dann hat Gott unter uns schon sein Haus gebaut,
dann wohnt er schon in unserer Welt. Ja, dann schauen wir heut schon sein
Angesicht in der Liebe, die alles umfängt, in der Liebe, die alles umfängt.
Gebet: Herr  Jesus  Christus,  auch  in  diesem  Jahr  wollen  wir  mit  den
Bibeltexten und Lesungen deinen Weg in der Passionszeit mitgehen. Wir
dürfen das große Ziel im Auge haben: Dies alles ist geschehen, weil du uns
liebhast. Du möchtest, dass wir mit Gott und untereinander versöhnt leben.
Amen. 
Lied 8: 2 Str. Mel. 133.3 (Mein schönste Zier und Kleinod bist)
Dein Lieb und Treu vor allem geht, kein Ding auf Erd so fest besteht; das
muss ich frei bekennen. Drum soll nicht Tod, nicht Angst, nicht Not von
deiner Lieb mich trennen.
Dein Wort ist wahr und trüget nicht und hält gewiss, was es verspricht, im
Tod und auch im Leben. Du bist nun mein und ich bin dein, dir hab ich
mich ergeben.
Lied 9: Mel. 267.10 (Halt im Gedächtnis Jesus Christ – möglich sind auch
Parallel-Melodien, z.B. Mel. 267.2: Allein Gott in der Höh sei Ehr – oder
Mel. 267.3: Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut)
Gib, Jesu, gib, dass ich dich kann mit wahrem Glauben fassen und nie, was
du an mir getan, mög aus dem Herzen lassen, dass dessen ich in aller Not
mich trösten mög und durch den Tod zu dir ins Leben dringen.
(Damit  enden  die  Texte  und  Lieder  der  heutigen  Leseversammlung.
Morgen, am Palmsonntag wird die Hosianna-Versammlung gehalten. Gott
behüte Euch!)


